
Mit der im Januar 2001
veröffentlichten Än-
derung A1 – DIN 4109/

A1 – wurde nach langer Dis-
kussion die Anforderung an den
in fremden Wohn- und Schlaf-
räumen zulässigen Installations-
Schallpegel für Geräusche aus
Wasserinstallationen (Wasser-
versorgungs- und Abwasseran-
lagen gemeinsam) heraufge-
setzt, indem der bisher zulässi-
ge Wert von 35 dB(A) auf 30
dB(A) reduziert wurde. In die-
sem Zusammenhang wurde eine
zusätzliche Fußnote über soge-
nannte werkvertragliche Vor-
aussetzungen aufgenommen.
Notwendig machten diese An-
passung verbesserte Installati-
onstechniken, weiterentwickel-
te Bauprodukte, zwischenzeit-
lich erbrachte schalltechnische
Nachweise für Sanitärgegen-
stände und Abwassersysteme
sowie vorgelegte neuere Meß-
ergebnisse aus realisierten Bau-
ten zur Bestätigung der Einhal-
tung von 30 dB(A) bei entspre-
chender Bauplanung und -aus-
führung. Hinzu kam, daß in den
letzten Jahren in schalltechni-
schen Gutachten häufig von ei-
nem Installations-Schallpegel von
30 dB(A) als anerkannte Regel
der Technik ausgegangen wur-
de und auch Gerichte mittler-
weile dieser Auffassung ent-
sprachen. Die DIN 4109 wurde

damit an die einschlägige Recht-
sprechung der letzten Jahre an-
gepaßt. Aufgrund dieser Ände-
rung A1 gibt der ZVSHK ein
Merkblatt heraus, das wichtige
Hinweise und Erläuterungen zu
den vorgenommenen Änderun-
gen enthält und auf das in DIN
4109-10:2001-01 Bezug ge-
nommen wird. Darüber hinaus
gibt dieses Merkblatt einige
Hinweise und Erläuterungen
zum Entwurf DIN 4109-10:
2000-06, in dem Vorschläge für
einen erhöhten Schallschutz und
den Schallschutz im eigenen Be-
reich angegeben sind.

Arbeitshilfe 
für den Praktiker

In der Fachinformation, die das
Merkblatt Schallschutz ergänzt,
sind Erläuterungen und Praxis-
tipps zur Einhaltung der Anfor-
derungen der DIN 4109 aufge-

führt. Diese sollen Hilfe für die
Planung und Ausführung von
schalltechnisch relevanten Be-
reichen der Sanitär-, Heizungs-
und raumlufttechnischen Anla-
gen geben. Die Grundlagen des
baulichen Schallschutzes wer-
den zwecks Realisierung der
haustechnischen Planung und
Ausführung ausführlich be-
schrieben und durch Bilder er-
klärt. Die Bedeutung der Inte-
gration der Schnittstellen zu an-
deren Gewerken sind in den
Darstellungen berücksichtigt.
Insbesondere geht es dabei um
die Bereiche Brand-, Wärme-
und Feuchteschutz als Einheit
mit den Schallschutzanforde-
rungen. Schließlich sind im An-
hang zur Fachinformation
Formblätter, diverse Muster-
schreiben sowie Checklisten
enthalten. Das 10seitige Merk-
blatt ist zusammen mit der 100
Seiten umfassenden Fachinfor-
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mation (DIN A4 Format) bei
den Landesinnungsverbänden
sowie beim ZVSHK erhältlich.
Mitglieder der SHK-Organisa-
tion zahlen 49,50 Euro (Nicht-
Mitglieder 68 Euro) plus Ne-
benkosten.

Grundsätzlich gibt der ZVSHK
zum Thema Schallschutz fol-
gendes zu bedenken: Die Ein-
haltung des geschuldeten Schall-
schutzniveaus von 30 dB(A)
oder des vom Auftraggeber ge-
wünschten erhöhten Schall-
schutzes (Individualvereinbarung)
ist nur dann zu erreichen, wenn
alle schallschutztechnisch Ver-
antwortlichen in enger Zusam-
menarbeit ihre Arbeit erledigen
und nachstehend genannte
Grundlagen vorhanden sind:
• Optimierte schallschutztech-
nische Planung und Anordnung
„schutzbedürftiger Räume“
• Optimierte Auslegung der
flächenbezogenen Masse von
Installationswänden
• Optimierte haustechnische Pla-
nung aller Rohrleitungsanlagen,
Ausstattungsgegenstände Instal-
lationswände und -schächte
• Ausschreibung aller schall-
schutztechnisch relevanten
Merkmale und Anforderungen
gemäß VOB
• Berücksichtigung der Eig-
nungsnachweise der Produkt-
hersteller
• Kalkulation und Angebot
(Schallschutz erfordert Auf-
wand!)
• Vereinbarung der Teilabnah-
me im Werkvertrag
• Laufende Qualitätssicherung
der Installationsarbeiten
• Schnittstellenkoordination.

✸
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ZVSHK-Fachinformation Schallschutz

Schallschutz beginnt
bei der Planung

Die gehobenen An-
sprüche der Gebäude-
nutzer haben dazu
geführt, daß der Trend
hinweist zu einem
möglichst niedrigen
Geräuschpegel bei der
Installation von Ver-
und Entsorgungsleitun-
gen. Alles Wissenswerte
rund um erforderliche
schalltechnische Maß-
nahmen hat der ZVSHK
in neu erstellten Unter-
lagen zusammengefaßt.

Wissenswertes rund um Luftschall und Körperschall
gibt es in den neu erstellten ZV-Unterlagen


